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ALTES WIENER SILBER 51b VON GRAF
VINCENZ LATOUR S0-

Jb-Jqbätiyffg LSichvormehralseinemJahrein
älti:3: dieser Zeitschrifteinige BeispieleenglischenGebrauchssilbersausdem

8,;k: v}; XVIII.Jahrhundertbesprach,lag mirQW-M-Qiä-Qülßäur!derGedankean dieanalogenösterrei-chischenArbeitenausdergleichenZeit-
I; periodenahe.Mannigfachecultur-und54K" 41 kunstgeschichtlicheMomentewürden

vfi?) arm}:Erdung sichausderVergleichungderLeistungeniqr, WXLw" derbeidenLänderauf diesemGebiete
ergeben. Das Auftreten gleicher oder ähnlicher Kunstformen zu
constatiren, die Ausdehnung des Gewerbes ia
und diegesellschaftliche Stellung der Gewerb- 33
beflisseneninVergleichzuziehen,wäreohne
Zweifel von Interesse. Leider fehlen für eine I: A
Besprechung der österreichischen Gold- und
Silberschmiedekunst der Vergangenheit die zii
meisten jener gründlichen wissenschaftlichen i} q
Arbeiten und Monographien, welche das 5""
englische und französische, in neuerer Zeit
auch das deutsche Silber dem allgemeinen
Interesse, namentlich aber dem Liebhaber
und Sammler nahegerückt haben. Ein zu
Ende des Jahres 1896 im Alterthumsvereine
zuWiengehaltenerVortragl"berechtigtzwar A7)zur Hoffnung, dass die Geschichte der Wiener Q
Goldschmiedezunft in nicht zu ferner Zeit ihre x;
wissenschaftliche Bearbeitung von 1;,
berufenster Seite finden werde.
DieseZeilensollentrotzdemdem iffäfigi
Wunsche nach Vollendungeiner 5

v_ p f," ;
solchen,vomkunstgeschichtlichen
wie vom Vaterländischen Stand- "

punkte gleich lebhaft zu begrüssen-
W

den Leistung erneuten Ausdruck Am"

geben, selbst aber nur die Begleitung einiger Abbildungen alter Wiener
Gold- und Silberarbeiten bilden, welche theils die Güte der Besitzer,

1' Zur Geschichte der Wiener Goldschmiedezunft von Dr. Czrnillo List.


